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PARTIE 15: GARRI KASPAROW – ULF ANDERSSON

Partie 15

Garri Kasparow – Ulf Andersson
Tilburg 1981

Damenindisch [E12]

1 d4 Ìf6
2 c4 e6
3 Ìf3 b6
4 a3 Íb7
5 Ìc3 Ìe4

Insbesondere in der Eröffnung ist die latente
Kontrolle über die Zentrumsfelder normaler-
weise ihrer direkten Besetzung vorzuziehen.
Ein effektiverer Weg zur Verhinderung von d5
nebst e4 besteht daher in 5...d5, wie in den Par-
tien 10, 20, 24 und 26.

6 Ìxe4 Íxe4
7 Ìd2 (D)

Die ehrgeizigste Fortsetzung: Weiß strebt ein
breites Bauernzentrum an. 7 e3 oder 7 Íf4 ver-
spricht allerhöchstens kleinen Vorteil.

7 ... Íg6?!
Zum Zeitpunkt der vorliegenden Partie war

dies eine Neuerung, aber keine sehr erfolgrei-
che. Obwohl immer wieder einmal auf Anders-
sons Zug zurückgegriffen wird, macht das frei-
willige Verlassen der langen Diagonale keinen
guten Eindruck. Natürlicher ist 7...Íb7. Jetzt
spielt Weiß nach 8 e4 Ëf6 (das passive 8...d6 9
Íd3 gibt Weiß Raumvorteil und bequemen Vor-
teil) 9 d5 Íc5 10 Ìf3 Ëg6 am besten das unter-
nehmende 11 b4!? Ëxe4+ 12 Íe2 Íe7 13 0-0
mit aussichtsreicher Initiative für das geopferte

Material. In der Partie kommt er ohne materielle
Investitionen aus.

8 g3!
Wenngleich Weiß später auch mit 8 e4 Ìc6

9 d5 Ìd4 10 Íd3 Erfolg hatte, scheint es ein
unnötiges Zugeständnis darzustellen, die Be-
setzung des geschützten Zentrumsvorpostens
d4 durch den schwarzen Springer zuzulassen.
Kasparows Zug ist solider und logischer: Weiß
will die gerade erst geräumte Diagonale h1-a8
sofort mit seinem eigenen Läufer kontrollie-
ren.

8 ... Ìc6
Im selben extravaganten Geist gespielt wie der

vorige Zug; die Verstellung des c-Bauern durch
einen Springer ist in Geschlossenen Spielen et-
was ungewöhnlich. Nach 8...c5 9 d5 gefolgt
von e4 bleibt jedoch der schwarze Läufer g6
passiv, und Weiß steht klar besser. Neuere Ver-
suche zur Rehabilitierung der Variante waren
mit 8...Íe7 verbunden, aber das energische 9
Íg2 d5 10 e4! ist günstig für Weiß. Jetzt funk-
tioniert 10...Ìc6? nicht, da nach 11 cxd5 der
Bauer d4 tabu ist, während 10...c6 11 exd5
cxd5 12 cxd5 exd5 13 Ëa4+ zeigt, wie ver-
wundbar der schwarze Damenflügel infolge der
Abwesenheit des Läufers g6 von seinem ange-
stammten Platz ist. Schwarz ist praktisch ge-
zwungen, mit 13...Ëd7 14 Ëxd7+ Ìxd7 15
Íxd5 einen Bauern für unzureichende Kom-
pensation aufzugeben. Schließlich überlässt das
Nehmen auf c4 oder e4 dem Anziehenden mehr
Raum und Zentrumskontrolle.

9 e3 a6?!
9...e5 10 d5 Ìb8 11 h4! h5 12 e4 a5 13 b3

Ìa6 14 Íh3 Ìc5 15 Ëc2 Íe7 16 Íb2 d6 17
0-0 Íf6 18 Îab1 Ìd7 19 b4 gab Weiß in Psa-
chis-Gurgenidse, Meisterschaft der UdSSR,
Riga 1985, klaren Vorteil. Mit dem Partiezug
will Schwarz ...d5 vorbereiten, ohne eine Fes-
selung auf der Diagonale a4-e8 befürchten zu
müssen (9...d5? verliert auf der Stelle: 10 Ëa4
Ëd7 11 cxd5 Ëxd5 12 Îg1). Er ist jedoch zu
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passiv. Etwas besser ist 9...a5 10 b3 Íe7,
wenngleich selbst hier 11 Íb2 oder 11 h4!?
gut für Weiß ist.

10 b4! (D)
Kasparow spielt wie immer sehr energisch.

Auch nach 10 b3 d5 11 Íb2 Íe7 12 Îc1 Ëd7
steht Weiß besser, aber der Textzug ist ehrgeizi-
ger.

10 ... b5
Der 10. Zug des Weißen vergrößerte nicht

nur seinen Raumvorteil, sondern verfolgte da-
rüber hinaus auch konkretere Absichten. Wenn
Schwarz wie in der obigen Anmerkung 10...d5
11 Íb2 Íe7 12 Îc1 Ëd7 spielt, erzwingt nach
13 Íg2 die Drohung Ëb3 weitere positionelle
Zugeständnisse.

11 cxb5
Stark ist auch 11 Íb2. Die Drohungen cxb5

und d5 erzwingen dann mehr oder weniger
11...bxc4 12 Íxc4 d5 13 Íe2 mit dauerhaftem
positionellem Vorteil für Weiß.

11 ... axb5
12 Íb2

Schwach ist 12 Íxb5? Ìxb4.
12 ... Ìa7

Wenn Schwarz jetzt zu ...d5 kommt und die
Entwicklung seines Königsflügels abschließen
kann, wird er ganz ordentlich stehen. Da der
Vorteil des Weißen nicht dauerhaft, sondern dy-
namisch ist, muss er schnell handeln.

13 h4! h6?
Es war an dieser Stelle nicht leicht vorherzu-

sehen, aber dieser scheinbar solide Zug ist ein
schwerer und wahrscheinlich entscheidender
Fehler. Schwarz hätte 13...h5!? wagen sollen.
Der Bauer steht zwar auf dem weißen Feld h5

exponiert, aber dies ist schwer auszunutzen und
die Stellung bleibt nach 14 Íe2 d5 geschlos-
sen. Daher hätte Kasparow wahrscheinlich wie
in der Partie fortgesetzt: 14 d5! exd5 15 Íg2 c6
16 0-0 f6 17 Îe1 (weniger überzeugend ist 17
e4 dxe4 18 Ìxe4 d5) 17...Íe7. Jetzt ist das
wichtige Feld g4 für die weiße Dame unzu-
gänglich, und obwohl Weiß mit 18 e4 dxe4 19
Ìxe4 0-0 20 Ìc5! Druck und Initiative behält,
kann Schwarz noch kämpfen. In der Partie wird
es ihm viel schlimmer ergehen.

14 d5!
Vielleicht rechnete Andersson nur mit 14

e4?! d5!. Nach dem die lange Diagonale öffnen-
den Bauernopfer bekommt Schwarz bis zum
Ende der Partie keine Verschnaufpause mehr.

14 ... exd5
15 Íg2 c6
16 0-0 (D)

Plötzlich hat Weiß nicht nur großen Ent-
wicklungsvorsprung, er trägt sich auch mit der
Absicht, die Stellung mit e4 zu öffnen.

16 ... f6
Schwarz will wenigstens seinen Läufer f8

entwickeln. Der oben erwähnte Zentrumsvor-
stoß war nur mit 16...f5 zu verhindern, was aber
in der gesamten schwarzen Stellung schwarz-
feldrige Löcher hinterlässt. Nach 17 Ìf3 Ëe7
(17...d6 18 Ìd4 Ëd7 19 a4! verläuft ähnlich)
18 Ìe5 Ëe6 19 a4! bricht Weiß auf dem Da-
menflügel durch, während der gegnerische Kö-
nigsflügel noch selig schlummert.

17 Îe1!?
Kasparow übt sich in Geduld. Nach 17 e4

dxe4 18 Íxe4 vermeidet Schwarz mit 18...Íf7
den Abtausch des wichtigen weißfeldrigen
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Läufers. Zwar bleibt der weiße Angriff auch
dann nach 19 Îe1 Íe7 20 Ëg4 0-0 21 Ëf5 g6
22 Ëf4 noch sehr gefährlich, aber wenigstens
hat Schwarz rochieren können.

17 ... Íe7
Jetzt verliert 17...Íf7 18 e4 dxe4? 19 Ìxe4

sofort für Schwarz, aber angesichts des Partie-
verlaufs ist 17...Êf7!? etwas hartnäckiger.

18 Ëg4
An diesem Punkt hat Andersson bestimmt

den Zug 13...h6? bedauert. Die folgende Zug-
folge ist erzwungen.

18 ... Êf7
19 h5 Íh7
20 e4 dxe4
21 Íxe4 Íxe4
22 Ìxe4 Ìc8

Schwarz würde gerne künstlich rochieren,
aber sowohl nach 22...Îf8 23 Îad1 d5 24 Ìxf6!
als auch nach 22...Îe8 23 Ëg6+ Êf8 24 g4! ge-
folgt von Ìg3-f5 oder g5 verliert er postwen-
dend. Auch 22...d5 23 Ìc5! Íxc5 24 Ëe6+
Êf8 25 bxc5 ist hoffnungslos: Da Schwarz nicht
in der Lage ist, seine Kräfte zu entwirren, kann
Weiß seelenruhig den Turm a1 auf den Königs-
flügel überführen.

23 Îad1 Îa7 (D)
23...d5 24 Ìc5 (24 Ìxf6 ist wahrscheinlich

auch gut, aber komplizierter) verläuft ähnlich
wie die obige Anmerkung.

24 Ìxf6!!
Die weiße Streitmacht ist vollständig mobi-

lisiert und gut koordiniert, wohingegen der
Nachziehende seine Türme immer noch nicht

verbunden hat und sich mit eklatanten weiß-
feldrigen Schwächen und einer verwundbaren
Königsstellung herumplagen muss. In einer
derartigen Situation ist eine taktische Lösung
ganz logisch.

24 ... gxf6
Die hübsche Pointe der weißen Idee lautet

24...Íxf6 25 Ëg6+ Êf8 26 Íxf6 gxf6 27 Îe6!
mit Gewinn.

25 Ëg6+ Êf8
26 Íc1!

Kasparow spielt auf Matt, aber auch das End-
spiel nach 26 Îxe7 Ëxe7 27 Íxf6 Ëh7 28
Íxh8 Ëxg6 (28...Ëxh8 verliert wegen 29 Îe1
Ìe7 30 Ëd6) 29 hxg6 ist hoffnungslos für
Schwarz; z. B. 29...Ìe7 30 Íd4 nebst Íc5.

26 ... d5
26...Ëe8 27 Íxh6+ Îxh6 28 Ëxh6+ Êf7

(28...Êg8 verliert auch: 29 Îe4 f5 30 Ëg5+!)
hilft nicht. Nach 29 Ëh7+ Êf8 30 h6 Ëf7 31
Ëf5 Ìd6 32 Ëf4 Ìe8 entscheidet 33 Ëe3! mit
Doppelangriff auf Turm und Läufer.

27 Îd4!
Dies gewinnt forciert. Nicht überzeugen

kann dagegen 27 Íxh6+?! Îxh6 28 Ëxh6+
Êg8!.

27 ... Ìd6
28 Îg4 Ìf7 (D)

29 Íxh6+! Êe8
29...Ìxh6 verliert sowohl den Turm als auch

den Springer: 30 Ëg7+.
30 Íg7 1-0

Nach 30...Îg8 (30...f5 31 Îf4 hilft nicht) 31
h6 geht der Freibauer zur Dame.
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